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sen ER i J. 1 en EUR 1 die Kiffen von Mingrelien, ſo wie in Eirkaſſten 
„ ͤ m8 das Lager des General Welliaminoff bei Sudſchuck⸗ 


BE ER 2 ee Kals beſuchten, haben nicht ohne Erftaunen in meh⸗ 

Berlin den 30. November. Der Fürſt Frie⸗ reren auswärtigen Zeitungen und unter Auderen 

dich zu Schbnaich⸗Carolath, iſt von Caro⸗ auch in einem Engliſchen Blatte die Nachricht ger 

lath, Se. Excellenz der General der Kavolltrie und uſen, daß die Einnahme von Sudſchuck⸗Kals den 
"General ⸗Adiutaat St. Majſeſtät des Raifers, von Rufen, nach Einigen 10,000, nach Anderen 15,000 
Rußland, Graf oon Orloff, von Faſſel, und Se. Mann, gekoſtet habe. Was ſollen diejenigen Leſer, 
Excellenz der Wü liche Geheime Rah und Obere welche Gelegenheit hatten, das ganz friedliche La⸗ 
Präſident der Probinz Schleſten, Dr. v. Merckel, ger des Generals Welliaminoff zu ſehen und ſich zu 
von Breslau hier angekommen. re überzeugen, daß weder Widerſtand noch Blutver⸗ - 
Der Genergl⸗Malor, außerordentliche. Geſandte gleßen nöthig geweſen, um ſich hier niederzulaſſen, 

und bevollmächtigte Minſſter am Königl. Hannover⸗ und daß auch nicht einmal ein bewaffneter Feind 
ſchen und Kurfürst, Heſſiſchen Hofe, Freiherr von hier vorhanden war — was ſollen dieſe von der 
Canitz und Ball witz, iſt nach Hannover abge⸗ Wahrhaftigkeit jener Blatter und von der Lauter⸗ 
o ge keleiit der Quelle denken, aus der dieſelben ſolche . 
a RS Nachrlehten ſchöͤpfen? Was die ‚angebliche Fung | 

€ 55 f betrifft, die man hat einnehmen müſſen, 0 ſſt fie | 

Nuss. Reh gar nicht vorhanden, denn das einzige klelne Fort, 

8 N - welches früher, nicht die Tſcherkeſſen, ſondern die 

= Türken in Sudſchuck⸗ Kale beſaßen, iſt ſelt dem 

Flieden berlaſſen und in Folge der Verlräge zer⸗ 
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ö dei 19. November. Bis ſtoͤrt worden.“ 


nr 3 8 „ „ 
zum 8, November waren in Kronſtadt 1177 Schiffe Es ſſt hier die Nachricht eſugegangen, daß an- 
"angefommen und 1200 abgeſegelt. In Riga betrug der Küſte von Troja die Seeräuber eine nach Odeſſa 
die Zahl der bis zum 3, November eingelaufenen beſtſamte Engliſche Brigg habe aufbringen wol⸗ 
Schiffe 887 und die der ausgelaufenen 951. Unterm len, Schon hatten ſie dem wachthabenden Ma⸗ 
15. Nov, meldet man aus Kronſtadt, daß vlele von trofen den Kopf zerſchmettent, als der Captain, 
den zuletzt abgeſegelten Schiffen wieder zurückgekehrt durch das Gebel eines Hundes erweckt, feine Mann⸗ 
und auf der Rhede vor Anker gegangen wären. Vor ſchaft ſammelte und nach einem heftigen Kampfe 24 
dem Hafen und im Hafen feldft eigte ſich Eis, ſo die Piraten vertrieb. An Vein anderes Engliſches x 
daß die Kommunikation anfing, ſchwierig zu werden. Schiff, der „Helleſpont iſt von. Seeraͤubern an 
Ddeſſa den II. Nob. Im hieſigen Journal gegriffen worden und hat einigen Schaden am Ta⸗ 
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Sr lieſt man: „Mehrere Perſonen, die in.diefem Jahre keſwerk erlitten, 52 ; ; 
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„ d n r e i ch⸗ 
Paris den 22. November. Der Erzbiſchof von 


Paris hat einen Hirtenbrief an ſäͤmmtliche Pfarrer 


ſeines Sprengels erlaſſen, worin er ſie auffordert, 
denjenigen Perſonen, welche Todtenmeſſen für Karl 
X. leſen laſſen wollen, freundſchaftlich zu rathen, 
daß fie von dieſem Vorhaben abſtehen möchten, 
Der Graf Pozzo di Borgo, der ſchon in den er⸗ 
ſten Tagen dieſes Monats nach London abgehen 
ſollte, hat von feiner Regierung die Erlaubuſß er: 
halten, den Winter über zur Wiederherſtellung ſei⸗ 
ner Geſundheit in Paris zu bleiben. 1 
Der Messager will wiſſen, daß in dem vorge⸗ 
ſtrigen Miniſter⸗Conſeil beſchloſſen worden ſey, daß 
der Admiral Hugon die Gewaͤſſer des Tajo verlak 
fen und nur ein Schiff zur Beſchüͤtzung der Fran⸗ 
zoſen und ihres Eigenthums zurbdlaffen folle, 
Man glaubt, daß alle Glieder der Familie Bo⸗ 
naparte angehalten werden dürften, ihren Aufent⸗ 
halt in Amerika zu nehmen. Die Exkdnigin Hor⸗ 
tenſe iſt von Biry nach Schloß Aregenberg abgereiſt, 
um Anſtalten zu ihrer Ueberfahrt nach den Verei⸗ 
nigten Staaten zu treffen, 


Der Cioil⸗Intendank von Algier hat ein Schrei⸗ 


ben an den Marſchall Clauzel gerichtet, worin er 


die Uamoͤglichkeit nachweiſt, allen Anforderungen 
wegen Ertheilung von Kronländereien in der Kolve 


nie zu genügen, da die Zahl der Krondomeinen in 


dem alten Benlick von Algier nur auf 17 ſich belaufe. 
Der Eclaireur de la Mediterrannse beſtotigt 
die Nachricht von der an der Gränze des Bars 
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Departements ſtattgehabten Verhaftung dreier Per⸗ 
onen, unter denen ſich, wie man versichere, Dom 


Miguel befinde. Sie find ſämmtlich nach Caſtel⸗ 
lane gebracht worden. Der Gaſtwirth, der den 
drei Perſonen durch eine Furth den Var paſſiren 
half, hatte von ihnen 400 Francs erhalten, 
Ein Hiefiges Blatt fagt; „Die Portugieſiſchen 
beranlaſſen noch immer eine große Auf⸗ 
tegung unter den Mitgliedern des diplomatiſchen 
Corps, und es iſt geſtern eine Eſtafette aus Bröſ⸗ 
ſel in den Tui erieen angekommen, die, wie man 
ſagt, ſehr wichtige Depeſchen des Könige der Bel⸗ 
‚gier in Bezug ail jene Ereigniſſe überbringt, Der 
König Leopold wünſcht, wie es heißt, daß das Ka⸗ 
binet der Tuilerſeen, gemeinſchaftlich mit dem Lon⸗ 


i i 


brechen zu ſehen. 


zig eingetroffene angefehene Portugieſen geſprochen 
die der Meinung ſind, daß Donne en 
Gemahl durchaus keine perſoͤnliche Gefahr liefen; 
wohl aber ſtehe zu befürchten, daß ſie ihre Autori⸗ 
tat ganzlich einbußen möchten,“ 

Dem Journal des Debats geben die Liſſaboner 
Ereiguiffe zu nachſtehenden Betrachtungen Anlaß: 
„Seit dem 9. Septbr. war man allgemein darauf 
gefaßt, in Liſſabon eine Reaction zu Gunſten der 
Charte des Dom Pedro, die durch eine unerwartete 
Bewegung umgeſtürzt worden war und den Wun⸗ 
ſchen der Nation nicht zu entſprechen ſchien, aus⸗ 
Dies wor wenigſtens die Mei⸗ 

nung, die der groͤßte Theil der Engliſchen Korre⸗ 
ſpondenten in Europa verbreitet hatte. Man 
durfte einerſeits annehmen, daß die Engländer, 
die von der letzten Revolution nachtheilige Folgen 
für ihre Handels⸗Verhaͤltniſſe fuͤrchteten, ſich uͤber die 
wahren Geſinnungen der Portugieſen taͤuſchten, 
und daß 0 ſich bei ihren Anſichten zu ſehr durch 
ihre Wuͤnſche leiten ließen. Aber das Intereſſe, 
weiches ſie an den Angelegenheiten jenes Landes 
nehmen, die Kenntniß der Menſchen und der Dinge, 
die ſie ſich durch die lange Ausübung eines unbe⸗ 
ſtreitbaren Einfluſſes verſchafft haben muͤſſen, ge⸗ 
ſtotten andererſeits doch kaum, in ihre wiederhol⸗ 
ten Behauptungen, daß eine Reaction unvermeid⸗ 
lich und nahe bevorſtehend ſei, Zweifel zu ſetzen. 
Als wir daher die erſte unvollſtaͤndige Nachricht 
von den letzten Ereigniffen in Portugal erhielten, 
nähmen wir keinen Anſtand, derſelben Glauben zu 
ſchenken; ſie überraſchte uns nicht, wie ſie gewiß 
Niemanden überraſcht hat. Wir wußten, daß die 
Engliſche Flotte im Tajo lag, wenn auch nicht, 
um durch eine direkte Mitwirkung die Wiederherſtel⸗ 
lung der Charte des Dom Pedro zu bewirken, doch 
wenigſtens, um durch ihre Anweſenheit und durch 
ihre Haltung, die Partei⸗Chefs zu ermuthigen, die 
die Hoffnung nicht aufgegeben hatten, durch einen 
Handſtreich wieder herzuſtellen, was durch einen 
Handſtreich umgeſtuͤrzt worden war. Man war 
überzeugt, daß ein geringer Grad von Eutſchloſſen⸗ 
heit zur Erreichung dieſes Zweckes genügen würde, 
und zwar um ſo eher, als die Conſtitution von 
1820 Männer gegen ſich hatte, die das Portugie⸗ 
ſiſche Volk lange Zeit mit ſeinem Vertrauen beehrt 
hatte, Obgleich die Portugieſiſchen Angelegenhei⸗ 
ten für Frankreich nur von untergeordnetem Inter⸗ 
eſſe ſind und ſich gewiſſermaßen in die allgemeine 
Frage der Halbfuſel verlieren, ſo würden wir doch 
die Nachricht von der Wiederherſtellung det Charte 
des Dom Pedro, die mit allen irgend wänſcheus⸗ 
werthen Volks⸗ Freiheiten zugleich Bürgſchafken ‚für 
die Starke und Unabhängigkeit der Königlichen 
Macht verbindet, ohne Bedauern empfaugen has 
ben. Wir würden dieſes Exeigniß als eine heilſa⸗ 
me, verhünftige und billige Nroteſtalon gegen die 
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Art von Gewalt, die man der Königin. angethan, 
betrachtet haben. Aber in nuſern Augen haͤtte ei⸗ 
ne ſolche Reaction nur Verdienſt gehabt und wir 
batten fie nur fur geeignet gehalten, den Thron der 
Donna Maria zu befeſtigen, wenn ſich keine Macht, 
ſo freundſchaftlich auch ihre Abſicht ſeyn mochte, 
darein gemiſcht hätte, In der Regel will weder 
ein ganzes Volk, noch der Einzelne, daß man ihm 
wider ſeinen Willen Gutes erweiſe. Von Seiten 
der Volker iſt dies wenigſtens ein ſehr gerechter 
Stolz, den man nicht ungeſtraft verletzt, und wir 
freuen uns daher, erklären zu koͤnnen, daß die 
Franzoſiſche Flotte an einer rein Portugleſiſchen 
Frage und an der Entſcheidung eines Kampfes, det 
nur Portugal intereſſirte, keinen Antheil genom⸗ 
men hat. Bei dem in Liſſabon ſtattgehabten Reae⸗ 
tions⸗Verſuche hat der bloße Anblick der Engliſchen 

Uniformen die entſchieden nachtheiligſte Wirkung 
bervorgebracht. Eine Sache, welche Fremdlinge 
zum Beiſtande aufrief, mußte ſofort in der öffent: 
lichen Meinung verloren ſeyn. Noch war ein Ver⸗ 
gleich zwiſchen den beiden Parteien moͤglich; aber 
von dem Augenblicke an, wo Engliſche Marine⸗ 
Truppen ſich bei Belem aufitellten, war jede Uns 
terhandlung abgebrochen, und das Gleichgewicht 
zerfiört. Man muß die politiſchen Verfaſſungen 
Spaniens und Portugals ſich abnutzen laſſen, wenn 
dies ihr Loos iſt, oder ſie ſich befeſtigen und Wur⸗ 


zel faſſen laſſen, wenn fie es koͤnnen; und wir glau⸗ 


ben, daß das beſte Mittel, einem Volke ſchlechte 
Inſtitutionen werth zu machen, darin beſteht, 
wenn man ihnen andere mit Gewalt aufdringen 
will.“ ö 
Die Regierung publizirt heute die nachſtehende 
telegraphiſche Depeſche aus Bayonne vom 19. d.: 
„Gomez war am 7ten in Berlangs und ſchien ſich 
nach Cordova wenden zu wollen. Rodil fand, am 
9. in Medellin; er iſt durch Narvaez erſetzt worden, 
dem mon das General: Kommando gegen Gomez 
übergeben hat und der ſich am 10. in Navamoral 
befand. Das Feuer gegen Bilbao war am 15ten 
noch nicht eröffnet. Eſpartero wurde am 18ten 
in Portugalette erwartet, wo er Engliſche Schiffe 
finden wird..“, ; 


— Den 83. November. Man lieſt heute im 
Moniteur: „Da die Herten b. Polignae und Guer⸗ 
non de Ragville, deren Geſundheit tief erſchuͤttert 
iſt, bei dem Koͤnige darum nachgeſucht haben, in 


ein Krankenhaus gebracht zu werden, ſo hat der Kd⸗ 


nig beſchloſſen, daß die dem Herrn von Polignac 
durch das Uctbeil des Pairshofes vom 20. Decem⸗ 
ber 1830 auferlegte Strafe iä eine 2ojäheige Ver⸗ 


bannung außerhalb des Gebiets des Königreiches 2) 


verwandelt werden, und daß dem Herrn Guernon 
de Ranoille geſtattet ſeyn ſolle, auf ſeinem Gute 
Ranville, im Departement des Calvados, zu woh⸗ 


Jufanterie. Gegeben im Palaſt, ven 
cu 


nen, wogegen er fein Ehrenwort giebt, ſich, nicht 
von dort zu entfernen.’ 5 1 

Herr Thiers und der Herzog Decazes wurden gee 
ſtern von drm Herzoge von Orleans empfangen. ) 

Der Prinz von Jolnoille und der Herzog von Ne⸗ 
mours werden zu gleicher Zeit nach Frankreich zu⸗ 
rückkebren. Der Erſtere wird, wie es heißt, ſeine 
Quarantaine in Toulon abhalten, indem er dort mik 
ſeinem Bruder zuſammenzutreffen wünſcht. Das 
Expeditions⸗Cofps nach Konſtantine befindet ſich, 
den letzten Nachrichten zufolge, auf dem Marſche, 
und man glaubt daher, den Herzog von Nemours 
zwiſchen dem 10. und 15, December in Frankreich 
zuruckerwarten zu koͤnnen. 

Einem Schreiben aus Algier vom 14. d. zufol⸗ 
ge, haben die Araber, als ſie erfuhren, daß die dor⸗ 


tige Garniſon durch die Expedition nad) Konſtantine 


ſehr geſchwaͤcht ſei, dieſe Stadt mit einem Angriffe 
bedroht, ſind aber durch den General Rapatel mit 
Verluſt zurückgeſchlagen worden. 

Im Temps lieſt man: „Alles, was man ſeit 
einiger Zeit über die geheimen Einverſtändniſſe Ro⸗ 
dil's mit Don Carlos geſagt hat, wird durch die in 
Bezug auf ihn ergriffene Maßregel wahrſcheinlich. 
Ohne Zweifel iſt die Negierusg der Königin durch 
unwiderlegliche Beweiſe zu der Maßregel veranlaßt 
worden, durch welche ſie dem Rodil ſein Kommando 
und alle feine Würden nimmt. Das Spaniſche Die 
niſterium ſoll in Bezug auf Rodil ein ſolches Miß⸗ 
trauen hegen, daß es, wie man ſagt, dem General 
Narvaez befohlen habe, ihn nach Uebernahme des 
Kommando's erſchießen zu laſſen. Was die Ver⸗ 
raͤtherei betrifft, fo it in Spanien Alles glaublich; 
man braucht ſich nur der Treuloſigkeiten des Zah 
res 1823 zu erinnern. Die Folge wird übrigen 
lehren, ob die Modrider Regierung, in Bezug auf 
Rodil, gut oder ſchlecht unterrichtet war.“ 


25 en. 3 
Madrid den 17, Novbr. Die Hof⸗Zefkung 
enthält folgendes Königl. Dekret: „Als Koͤnigin⸗ 
Regentin entſetze Ich, im Namen Meiner erhabe⸗ 
nen Tochter, der Königin Iſabella II., den Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant Marquis von Rodil feiner Würden 
als Kriegsminiſter und als General der K. Garde⸗ 
i 15, Nov. 1836. 
5 die Koͤnigin Regentin. 
An Don J. M. e Präſdenten des Mini⸗ 
5 5 ſter⸗Raths, ? 4 
Ein zweites Dekret von demſelben Tage entzieht 
dem Marquis von Rodil alle durch das Dekret vom 
16, Sept. ihm verliehenen Recht, und Vollmachten. 
A ii anbei, 1 


8 


Einem hier verbreiteten! 
außerordentlichem Wege die Nacht 
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nommen hätte, 


| Menge W. 
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Man verſicherk, daß der General Evariſte San 
Miguel der Nachfolger Rodll's im Kriegs miniſterium 
ſeyn werde. 2 

Der General Quiroga iſt aus Malaga abberufen 


ulld an ſeine Stelle der General Palareal zum Ges. 
neral⸗Kapitgin von Granada und Jagen ernannt 


worden. 
Die exaltirte Partei in Madrid machte am zaten 
Abends den Verſuch, die Regierung zu ſturzen, ale 


lein die Polizei, welche von dieſem Vorhaben unter⸗ 


richtet war, verhinderte die Ausführung deſſelben. 
Es handelte ſich dabei um nichts Geringeres, als 
um die Ermordung der Midifter und die Eiaſetzung 
einer Diktatur. Die Miniſter begaben ſich vorge⸗ 
ſtern, nachdem ſie ſich von 9 Uhr Morgens bis 1 
Uhr Nachmittags berathen hatten, in den Sitzungs⸗ 
Saal der Cortes, wo ſie nachſtehende Maßregeln 
als dringend nothwendig den Deputirten zur Pruͤ⸗ 


fung vorlegten: 1) Die Minifter können guch zus 


gleich Deputirte ſeyn. 2) Die Regierung hat das 
Recht, die Unruhigen zu verbannen, ohne erſt die 
durch den Artikel 308. der Conſtitution vorgeſchrle⸗ 
benen Formalitäten beobachten zu dürfen, 3) Ein 
Geſetz zur Unterdrückung der Mißbräuche der Preſſe, 


Nach dieſen Mittheilungen erklärten die Mluſſter 


1855 offen, daß Rodil ſich geweigert habe, den Be⸗ 


fehlen der Regierung zu gehorchen. 


Vorgeſtern durchzogen zahlreiche Patroufllen die 
Straßen. Heute iſt alles ruhig; aber die Behörden 
haben ihre Maßregeln genommen, die Wachen ſind 
derflärkt, die Truppen in die Kaſernen konſigniet, 
und der General⸗Capitain Seoane durchreitet in De: 
gleitung einiger Adjutanten und Ordonnanz⸗Offiziere 
die Straßen der Hauptſtadt. N 

Der Deputirte Cardero, welcher dem General 
Rodil die Befehle der Regierung zu überbringen bes 
auftragt war, iſt geſtern Früh underrichteter Sache 
zurückgekehrt. Als Rodil von dem Inhalte der Des 


peſchen Keankniß erhalten hatte, befahl er dem ge⸗ 
nannten Deputirten, augenblicklich das Hauptquar⸗ 


tier zu verlaſſen und der Regierung zu melden, er 


werde das ihm anvertraute Kommando der Armee 


nicht eher niederlegen, als bis er das Corps des 
Gomez vernichtet habe. Dang werde er ſich vor 
den Cortes ftellen, um von ſelnem Betragen Mes 
chenſchaft zu geben. 

n ee e 


London den 21. Nobbr, Ueber die Dubliner 


Agrikultural⸗Bank erfährt man jetzt, daß ihr Zu 
Band ae ae groBe Belprguife.eriegt, als 
nian anfangs glaubte. en N At 


Ju der vorigen Woche wurde eine beträchtliche 
cn Sage e a Dart 


er Handel im, 


gebracht, aber nur wenig Hafer. 


allen dieſen Artikela war die ganze Woche über we- 
nig belebt, und Weizen, Gerſte und Bohnen wa⸗ 


EN > 


ten wohlfeiler zu bekommen. Heute wor die Zu⸗ 
fuhr von Getreide jeder Art nicht fo anſehnlich, wie 
am letzten Montage. 3 

Die Morning - Post ſpricht heute von einem an⸗ 
geblich unter Lord Palmerſton's Auſpizien entwor⸗ 
fenen Plan, wonach die Königin Chriſtine, falls fie 
genoͤthigt wuͤrde, Madrid zu verlaſſen, ihre Zus 
flucht nach St. Sebaſtian nehmen ſollte. Der un 
aber erklart dies für eine lacherliche Erfindung: 
Nach den neueſten Berichten aus New⸗ York 
haben die Kongreß⸗ und Präſidentſchofts⸗ Wahlen 
bereits in 16 Staaten ſtattgefunden, und es er⸗ 
giebt ſich bis jetzt eine Majorftaͤt von 14 Stimmen 
gegen Herrn van Buren. : | 

Die aus Liſſabon gekommenen Nachrichten haben 
die Portugieſiſchen Fonds ſtark gedrückt. Man er⸗ 
fahrt durch Privatbriefe, daß die Engliſche Flotte 
gute Dienſte gethan, die Königin Maria vor Un⸗ 
heil zu bewahren, Sie war nicht wenig bedroht. 
zwei Engliſche Linienfchiffe von 74 Kanonen lagen 
nahe bei dem Pallaſt zu Belem vor Anker; man 


beſorgte jeden Augenblick einen Angriff, Freire wur⸗ 
de in feinem Wagen erfchoffen (als er nach Belem 


fahren wollte); die Leiche ward herausgeriſſen 
und ſchmaͤhlich gemiß handelt. 
ei Niederlande. Sa 
Aus dem Haag den 23. Noobr. Man hat 
jetzt die Hoffnung, unter neutraler Flagge eine re⸗ 
gelmaßige Dampfboot⸗Verbindung zwiſchen Rotter⸗ 
dam und Antwerpen zu Stande kommen zu ſehen. 


Das Bedurfniß einer ſolchen Verbindung wird von 


den Kaufleuten beider Handelsplaͤtze bereits ſeit 


langerer Zeit ſehr lebhaft empfunden. 
Bel i 


g i e n. 8 
Antwerpen den 22, Nobbr. Ein Schreiben 
aus Holland meldet, daß die Engländer die Inſel 
Bally, eine der Sunda⸗Inſeln, welche die Hollän⸗ 
der als ihr Eigenthum betrachteten, beſetzt haben. 
Die unter dem 8ten Grad füdlicher Breite liegende 
Inſel Bally bildet mit der oͤſtlichen Spitze von Java 
die Meerenge von Balg. f 
Das Journal des Flandres erklärt die neulich 
von ihm gegebene Nachricht von der Vermählung 
der Prinzeſſinn Victoria mit einem Prinzen von 
Sachſen⸗Koburg un ee für. den Augenblick 
wenigſtens, für grundilos. 
Be; . Deut ſchel a n d. 13 l 8 4 ; 
Oldenburg den 20. Nov. (Hamb. Corr.) 
Seit der Ankunft des Koͤnigs von Griechenland iſt 


unſere Reſidenz in ungewohnter freudiger Bere? 


gung; uberall begegnet man Hof⸗Eguſpogen und 
Fremden von Stande. Der K. Bräutigam bewohnt 
das kleine Palais des Herzogs Peter; feinem Be 

eiter, dem Grafen Soporta, der in München ei⸗ 
RATEN, Sohn verlor, iſt die Trauer⸗ 
poſt des Ablebens feiner Schwiegermutter hierher 
gefolgt. Vorgeſtern wurde dem Konig Otto das 


jetzt hier anweſende diplomatiſche Corps, nament⸗ 
lich der Koͤnigl. Preußiſche Geſandte, Herr von 
Haͤnlein, der Kaſſerl. Ruſſiſche Miniſter⸗Reſident, 
Herr von Struve, der Königl. Daͤniſche Miniſter⸗ 
Neſident Herr von Bille, der Königl, Großbritani⸗ 
ſche General⸗Konſul, Herr Canning, und der Se⸗ 
nator Pabenſtedt aus Bremen, nebſt dem Stan⸗ 
desherrn Grafen Galen, den beiden, durch den 
Succeſſions⸗ Krieg bekannten Grafen Bentink und 
mehreren anderen Fremden vorgeſtellt; ein gläns 
zendes Konzert am Hofe beſchloß den Abend. Ge: 
ſtern war im Großherzogl. Schloſſe eine Mittags⸗ 
tafel von einigen 50 Couverts, nach velcher die 
hohen Herrſchaften im Theater erſchienen, und ei⸗ 
ner Vorſtellung des Houwaldſchen Dramas: „Der 
a und der Bürger”, unter den lebhafteſten 

eichen der Liebe und Theilnahme der zahlreichen 
Zuſchauer bewohnten. Die Vermählung wird 
Morgen Abeud nach dem proteſtantiſchen und dem 
katholiſchen Ritus im Schloſſe aufs Feierlichſte 
vollzogen werden. Der ehrwuͤrdige Biſchof von 
Muünſter iſt deshalb in Begleitung eines geiſtlichen 
Mathes bereits hier eingetroffen. Nach der Ver⸗ 
amählung wird der König Otto das Schloß beziehen 
und, wie man hofft, bis gegen den 2. Dez. in Ol⸗ 
denburg verweilen. f } 

Braunſchweig den 2. Nob. Die vor Kurs 
zem in Paris in Franzoͤſiſcher Sprache erſchienenen 
Memorien des Grafen von Eſte, welche die Ge⸗ 
ſchichte des Herzogs Karl von Braunſchweig, der 
1830 Statt gehabten Revolution und des Schloß⸗ 
brandes, in Folge welcher Ereigniſſe der Herzog 
Karl das Braunſchweigiſche Land zu verlaſſen ge⸗ 
noͤthigt ward, wie man ſagt, von der Hand dieſes 
Fuͤrſten geſchrieben, enthaltend, find bereits in 
bieſigen Landen verboten. f s 

5 rt a l i e n, 

Neapel den 12, Nov. Da ſeit einigen Tagen 
Feine Bulletins mehr ausgegeben werden, läßt ſich 
die genaue Zahl der neuen Cholera⸗Faͤlle nicht be⸗ 
ſtimmen; ſo viel iſt gewiß, daß die Krankheit eher 
zus als abnimmt. Doch duͤrfte die Zahl der Tod⸗ 
ten in 24 Stunden nicht 200 uͤberſteigen. Alle Ce⸗ 
remonieen bei Beſtattung der Leichen find unters 
ſagt; fie werden bei Nachtzeit auf Karren aus der 
Stadt geführt und in Gruben geworfen, gewoͤhn⸗ 
lich vorher durch ihre Begleiter aller Kleidungs⸗ 
ſtücke beraubt. — Der Krater des Veſuvs war ger 
ſtern Abend abermals ſehr erleuchtet. 


Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 
Boſton den 1. Nov. Durch die von hier aus 
vielfältig angeregte Frage über die Befreiung der 
Neger⸗Sklaven ift die Stimmung in unſerer ganzen 
Unſon jetzt ſo aufgeregt gegen Alle geworden, welche 
nicht glauben koͤnnen, daß die Schwarzen bloß den 
Uebergang von den Affen zu den Menſchen bilden, 


F 
daß die bekannte Englische Schriftſtelerin Mg 


Martineau es hat aufgeben muͤſſen, von hi 

eine Reife nach dem Weſten 0 an: 
ſagte ihr, daß fie ſelbſt in Cincinnati, alfo in dem 
keine Sklaverei anerkennenden Staate Ohio, nicht 
ſicher ſehn würde, (Das ift das freie Morde 
Amerikal) Sie ift jetzt nach London zuruͤckgekehrt, 
wo ſie an einem Werke über die Vereinigten Staa⸗ 


ten arbeitet. 


Hiaſichtlich des Krieges gegen die Seminolen und 


Krſhks, fo wie des Verhaͤllniſſes unſeres Bundes 


zu Mexiko in Beziehung auf Texas, entwickelt es 
ſich immer mehr und kommt ans Licht, daß beide 
eine ſchandliche Miſchung von Ungerechtigkeit, Las 
ſterhaftigkeit, Habſucht und Unterdrückung find, 


{ 


gebüllt in den glänzenden Mantel bürgerlicher und 


religioͤſer Freiheit. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Inhalt der neueſten Nummer des Poſener Amks⸗ 
blattes vom 29. d.: 1) Bekanntmachung des Koͤ⸗ 
nigl, Kultus⸗Miniſteriums, die Preis⸗Aufgabe we⸗ 
gen Bearbeitung eines neuen Hebammen⸗Lehrbuchs 
betreffend; 2) Verfuͤgung der Königl; Regierung J., 
die Gewerbeſcheine betreffend, des Inhalts, daß 
kuͤnftig jedesmal in den bei Nachſuchung des Ges 
werbeſcheins einzureichenden Signalemenks die Re: 
ligion des Gewerbetreibenden angegeben und bei 
den Israeliten zugleich bemerkt werden muß, unter 


welcher Nummer fuͤr dieſelben das Naturaliſations⸗ Pe 


Patent ertheilt worden; 3) eine Verordnung ders 
ſelben Behoͤrde hinſichtlich des polizeiwidrigen Schie⸗ 
bens; 4) eine Verfügung, betreffend die Verhei⸗ 
rathung und Anſaſſigmachung militairpflichtiger 
Perſonen; 5) Debitserlaubniß des Königl. Obere 
Cenſur⸗Kollegiums für 8 Polniſche, fo wie für 5 
Deutſche außerhalb Deutſchland gedruckte Schrif⸗ 
ten; 6) Bekanntmachung der Koͤnigl. Regierung II., 
eine Kirchen⸗Kollekte betreffend; 7) eine von dere 
felben Behörde emanirte Benachrichtigung hinſicht⸗ 
lich der neugegründeten Kreis- und hoͤhern Toͤch⸗ 
terſchule zu Krotoſchin; 8) Perſonalchronfk. 


Nach Ausweis der Liſten des Poltzei⸗Fremden⸗ 


Bureaus find im Laufe des Monats November 
931 Fremde in Poſen eingetroffen 8 
(Aus Vallendar in der Preuß. Provinz Nice 
berrhein, vom 10. Nov.) Wie ergiebig die peruvia⸗ 
niſchen Kartoffeln ſind, davon mag Folgendes einen 
auffallenden Beleg liefern; In dem Garten des 
Pfarters Nußbaum dahier — in einem nicht fet⸗ 
sen, aber lockeren, etwas mit Sand vermiſchten 
Boden — haben in 1 30 Loth peruv. 
Kartoffeln einen Exkrag 
d. be, ſie haben 185fach getragen, 
1 * 5 2 5 — U 


ag bon 174 Pfd. geliefert, _ 
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Man ſchreibt aus Berlin: Seit einigen Tagen 
iſt wieder einiges Leben in die Angelegenheiten der 

iſenbahn Anlagen gekommen. Es ſind hinter⸗ 
einander ſeit 14 Tagen eine Reihe von Kaͤufen von 
Grundſtücken für die Geſellſchaft gerichtlich confir⸗ 
mirt und zum Abſchluß gebracht worden. Sehr 


viel Anklang hat der Plan der Verbindungsbahn 


der Berlin⸗Oresden⸗Leipziger⸗Anloge gefunden; der 
Weg fol über Luckenwalde und Großenhayn gehen. 


Der Trompeter Levi, des in Bonn garni⸗ 
ſonirenden Uhlanen-Regiments, bermaß ſich kürz⸗ 
lich gegen einen feiner Kameraden, daß er mit ſei⸗ 
nein Dienftpferde, Jupfter, einem Weißſchimmel 
(Wollach), maͤrkiſcher Race, Höher ſpringen wolle, 
als es bisher noch jemals geſehen oder gehoͤrt wor⸗ 
den. Der Gegner zweifelte und ſchlug endlich 
eine Wette vor, die Levi annahm, ohne jedoch 
einftweilen den Termin zur Ausfuhrung feſtzuſtellen. 
Allein noch an demſelben Tage beim Zurücreiten 
vom Exerzierplatze, würde ſein Schimmel auf der, 
vor dem Sternthore befindlichen, über: den alten 


Feſtungsgraben fuͤhrenden, Bruͤcke ſcheu, und 


ſprang plotzlich, freilich gegen den Willen feines 
Herrn, über das Geländer weg in den Graben 
hinunter. Dieſer aber war 24 Fuß Rheinl. Maß 
lief, und dennoch erreichte das Pferd, auf den Bei⸗ 
nen ſtehend, den Boden, ohne ſich oder ſeinen 


Reiter auch nur im Mindeften beſchaͤdigt zu haben. 


So gewann Jupiter, durch einen ſicher auch in 
ganz Großbritannien nur hoͤchſt ſeltenen Sprung, 
dem einſtimmigen Ausſpruch aller Augenzeugen zu⸗ 
folge, ſehr glaͤnzend eine Wette, an deren Moͤg⸗ 
lichkeit hoͤchſt wahrſcheinlich vorher ſogar fein Füh- 


ner Reiter gezweifelt Hätte. 
Bemerkenswerth in Bezug auf den Geſundheits⸗ 


zuſtand der Rhein⸗Provinz iſt, daß in der Gemein⸗ 


de Irrel (Kreis Bittburg im Reg.⸗Bez. Trier), 
welche mehr als 600 Seelen zählt, vom 5. Mai 
bis zum 1. Nob. d. J., mithin ſeit faſt einem 
halben Jahre, kein einziger Sterbefall vorgekom⸗ 
men iſt. — i i 
Das mit Hanſſaomen von Elbing nach Amſter⸗ 
dam beſtimmte, am 29, b. M. von Pillau ausge⸗ 
gongene Niederl. Tjolkſchiff Margaretha, Caßt. 
G. E. je Velde, ſträndete in dem Sturm am 30. 
v. M. bei Stolpe. Die ganze Mannſchaft des 
See iſt verunglückt, auch ſind bereits zwei 
ann derſelben am Strande todt aufgefunden 
worden. Das Schiff ſelbſt iſt gekentert und ein 
Theil der Ladung an das Ufer gefpült, 5 
Koͤͤrzlich find von einem Gute in der Nähe von 
Dresden zwef Transporte von 300 Schafbocken 
und Murterſchafen über Hamburg nach Buenos⸗ 
Apres ausgeführt worden. 


Im Jahre 1835 ſtarben bei den 37 Englischen 


Regimentern, die ſich auf geſunden auswärtigen 
Stationen befinden, in den Beſitzungen im Mittels 
ländiſchen Meere 1 pCt., in Nord⸗Amerika und 
auf den Bermudas⸗Inſeln 1 pCt., auf dem Vor⸗ 
gebirge der guten Hoffnung 1% pCt., in Neu⸗Süd⸗ 
Wales 14 pCt., auf St. Helena 3 pEt, und auf 
St. Mauritius 3 pEt. In demſelben Jahre ſtarben 
dagegen bei den 37 Regimentern, die ſich auf unge⸗ 
ſunden auswärtigen Stationen befanden, in Oſtin⸗ 
dien und auf Ceylon 6 pEt., auf den Juſeln über 
und unter dem Winde 12 pCt. 


In einer neulichen Sitzung der Königl. geogra⸗ 
phiſchen Geſellſchaft in London wurde Kennkniß von 
einer großartigen Entdeckungs⸗Expedition gegeben, 
welche die Regierung der Vereinigten Staaten von 
Nord-Amerika beabſichtigt. Eine Fregatte von 36 
Kanonen, ein Probiant⸗Schiff von 300 Tonnen, 
zwei Briggs und ein Schooner ſollen zunaͤchſt den 
ſtillen Ocean durchſtreifen, um das Daſeyn vieler 
Inſeln in Gewißheit zu fegen, welche von Zeit zu 
Zeit von Wallfiſch⸗Jaͤgern und Anderen angegeben 
worden find. Alle ſolche Juſeln ſollen gengu auf⸗ 
genommen und ihre Lage feſtgeſtellt werden. Dann 
ift es die Abſicht, in der ſchoͤuen Jahreszeit ſo 
weit ſuͤdlich, als möglich, vorzudringen und die un⸗ 
bekannten Regionen des Antarktiſchen Oceans zu 
unterſuchen. Die Expedition wird im Frühlinge 
1837 abſegeln und, dürfte drei Jahre ausbleiben. 
Der Kongreß hat 60,000 Pfund Sterling dazu bes 
willigt, und der Marine⸗Lieutenant Wilkes iſt jetzt 
auf einer Reiſe nach Paris, München und London 
begriffen, um die beſten Inſtrumente, welche in 
dieſen Hauptſtädten zu finden find, für die Expe⸗ 


dition anzukaufen. 


Nach Berichten aus Löcknau in Oſtindien, iſt 
der dortige Koͤnig damit beſchaͤftigt, ein Corps 
Amazonen einzuüben, das er ausgehoben und in 3 
Regimenter verthellt hat. Das erſte beſteht aus 
unberheitatheten Mädchen, die beiden anderen aus 
verheiratheten Frauen, und dieſen hat er die Be⸗ 
wachung ſeiner Perſon anvertraut. Alle anderen 
Geſchaͤfte werden von dem Miniſter beſorgt. Im 
Lande herrſcht große Unzufriedenheit. 5 
Hr. Loͤwe⸗Weſmars fol ſich in Rußland mit einer 
jungen Dame, deren Brautſchatz zu 50,000 Rubeln 
jaͤhklicher Rente angegeben wird, vermählt haben. 
(Die St. Petersburgiſche Zeitung meldet die 
Abreiſe des „Baron de Loͤwe-Weimars“ in Beglei⸗ 
tung feiner Frau Olga, gebornen Holinski.) 
Noſſini hot auf wiederholtes Drängen um ein 

eues Werk geäußert, er habe nun 60,000 Fr. 
1 aa werde keine Oper e mponiren. 
Man ſagt, der Mufifverleger Schleſinger habe ihm 
100,00 Fr. für eine Partitur geboten. 4 
Ein Chemiker zu Bo ton hat ein ſogenanntes 


Y 
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Spiegelpapier erfunden, welches wie ein gewoͤlb⸗ 
‚ter Glasſpiegel alle Gegenftände verkleinert, res 
flectirt, aber die Striche des Bleiſtifts annimmt, ſo 
daß die Conturen von Porträts, Landſchaften ꝛc. 
ohne Camera lucida oder obſcura darauf nachge⸗ 
zeichnet werden koͤnnen. f BE 
Am 5. Nov. fand eine eigenthümliche Parla⸗ 
ments⸗Verſammlung ſtatt. Man ſtellte Verſuche 
zan, um die unter der Leitung Dr. Reid's aus Edin⸗ 
burg im Haufe der Gemeinen vorgenommenen Aen⸗ 
derungen, namentlich in akuſtiſcher Hinſicht zu er⸗ 
proben. Eine Anzahl Mitglieder, Beamte und Die⸗ 
ner des Parlamenks hatte ſich eingefunden; um aber 
ein „volles Haus“ zu machen, ließ man eile Abthei⸗ 
lung von 420 Garde⸗Grenadieren in den Saal mar⸗ 
ſchiren und die Baͤnke, wo ſonſt die edlen, ſehr 
ehrenwerthen oder ehrenwerthen und gelehrten Le⸗ 
gislatoren ſitzen, von den Soldaten einnehmen. Hr. 
Harvey und Sir G. Clerk laſen Auszüge aus fruͤ⸗ 
beren Parlaments⸗ Debatten, und die rothroͤckige 
Verſammlung mußte von Zeit zu Zeit „Hört, hört!’ 


rufen. Der ganze Vorgang ſchien den Grenadieren 
vielen Spaß zu machen; das Schall⸗Experiment 


fiel übrigens ſehr günftig aus. 

Nach der jetzt beendigten neueſten Zaͤhlung hat 
Paris 899,000 Einwohner, alſo 113,000 mehr als 
bei der Zaͤhlung bor fünf Jahren. Die Zahl der 
Armen hat ſeitdem um 8000 abgenommen. 


Der Handel hat in Havre fo zugenommen, daß 
der Bau eines neuen Dock durchaus unumgaͤnglich 
wird, und man ſich vor allen aufgeſtapelten Guͤtern, 
inſonderheit dem Nordiſchen Holze ꝛc., kaum mehr 
zu bewegen vermag. 5 


Konig Karl x. 
Der Dauphin Ludwig, geb. 1729, ſtarb 1765; 


er war eines Königs Sohn, dreier Könige Vater, 


er ſelbſt, nicht König, ° Ludwig XV., geb. 17 ro, 
vermaͤhlte ſich 1725 mit Marie, der Tochter Sta⸗ 
nislaus Leſzezynsküs. Aus dieſer Ehe kamen 10 
Kinder; unter ihnen Ludwig, der Dauphin. Die⸗ 
ſer war zweimal vermaͤhlt; zuerſt, 1745, mit Mae 
rie Thexeſe von Spanien, die aber [won im Jahr 
darauf ſtarb; dann 1747 mit Marie Joſephe von 
Sachſen (der Tochter Friedtich Auguſts, Königs 
von Polen, Churfürſten von Sachſen); dieſer Ehe 
‚entjproßten fünf Prinzen und vier Prinzeſſinuen; 
die Prinzen waren: 1) Ludwig, Herzog von Bour⸗ 
gogne, geboren 1751, geſtorben 1701; 2) Kayer, 
„Herzog von Aguſtaine, geboren 1753, geſt. 1754. 
3) Ludwig K VI., geb. 1754, enthauptet am 21. 
Januar 1793; 4) Ludwig XVIII., geb. 1755, 
„Belt, am 16. Sept. 1824; er hieß Anfangs Graf 
von provence, im Eril Grof von Lilte; if te feit 
1797 nacheinander zu Blankenburg, Mitau, Wars 


„1904, und hierauf, don 1807 an in Englgnd, wre 
7 } Pe) Wa Pk ya ai 


de 1814 König (erſte Reſtauratfon), ging 1815 am 
20. Marz nach Gent, kam am 9. Juli nach Paris 
zurück (zweite Reſtauratlon), und farb nach zehn⸗ 
jähriger Regierung, 5) Karl X., geb. 1757, geſt. 
1836, alſo 20 Jabr alt; er hieß Anfangs Graf von 
Artols, lebte ſeit 1796 in Schottland, kam zur Kro⸗ 
ne 1824, entſagte 1830 am 2, Auguſt, und lebte 
ſeitdem im Exil erſt in Schottland, dann in Boͤh⸗ 
men. Uoter den Prinzeſſinnen, Schweſtern der drei 
Könige Ludwig XVI., Ludwig XVIII. und Karl X., 
war Mad. Eliſabeth (geb. 1764), die erhabene 
Dulderin, eines der beklagenswertheſten Opfer der 
Revolution; ſie ward am 10. Mal 1794 gemordet! 
— Karl X. binkerläßt einen Sohn, Ludwig (geb. 
1775), Herzog von Angduleme, Dauphin feit 182, 
der auf feine Thronrecpre refigairt hat; einen Enkel 
Helarich, Herzog von Bordeaux, geb. als Poſthu⸗ 
mus am 29. Sept. 1820; und eine Enkelin, Ma⸗ 
rie, genannt Mademoiſelle, geb. 1819. 


- Bekanntmachung. 

Es ſollen im Laufe dieſes Winters in den Ober⸗ 
foͤrſtereien Birnbaum und Zirke 2000 Klaftern Kies 
fern Scheitholz eingeſchlogen und oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu ein Lizitations⸗ 
Termin am 14 ten December d. J. in Kolno 
bei Birubaum anſteht, welcher um 10 Uhr Mor⸗ 
gens beginnt und um 6 Uhr Abends geſchloſſen wird. 
Das Holz iſt auf der Warthe zu verſchiffen, wird 
von derſelben 1 bis 1 Melle eingeſchlagen, und der 
Taxpreis des reinen Holzgeldes, ohne Schlägerlößn, 

betragt reſp. 20 Sgr. für das entferntere, und 25 
Sgr. für das nahere Holz pro Klafter zu 108 Kur 


bikfuß. 


Poſen ven 24. Nov 
KEAdniglich Pre 
Abtheilung für die dle 


1588 


Mothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Rawitſch⸗ 
Die den Kaufmann Frankeſchen Erben zuge⸗ 
hörigen, zu Rawitſch am Ringe an der Ecke der 
Poſener Straße belegenen Haͤuſer No. 1. und 2., 
und das dazu gehoͤrige, an der Puniger Gaſſe ber 


legene Hinterhaus No. 44., abgefbäßt auf 5235 


Rihlr. 5 ſgr. 10 pf. zufolge der, nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratuür-Abthei⸗ 
lung III. einzuſehenden Taxe, ſollen am 
Sten Mai 1837 Vormittags um 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
F an ; 
Es iſt der in Dienften des Grafen von Eickſtedt 
auf Coblenz bei Paſewalk in Vorpommern als Kam⸗ 
merdiener geſtandene Jacob Gordignus Sa⸗ 
gursky oder Zagursky am löten März 1794 
verſtorben. Derſelbe ſoll aus Polen oder Kurland 
gebürtig geweſen ſeyn, und dort noch einen Bruder, 
angeblich katholiſcher Pater, und Schweſtern gehabt 
haben. Da über ſeine Erben und deren Aufenthalt 
nichts Naͤheres hat ermittelt werden koͤnnen, ſo 
werden dieſelben hierdurch aufgefordert, ſich binnen 
9 Monaten bei dem unterzeichneten Gericht hieſelbſt, 
ſpaͤteſtens aber in termino g 
den zo ſten März 1837 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr Eee 
an der Gerichtsſtelle zu Coblenz perfönlich oder 
ſchriftlich zu melden und ihr Verwandtſchaftsver⸗ 
haͤltniß und geſetzliches Erbrecht nachzuweiſen, wi⸗ 
drigenfalls alle unbekannte Erben des ꝛc. Sagursky 
mit ihren Erbanſprüchen praͤkludirt werden ſollen, 
das ſich in unſerm Depoſitorio befindende, jetzt 
eirca 100 Rthlr. betragende Nachlaßvermoͤgen aber 
den ſich legitimirenden Erben, und in deren Erman⸗ 
gelung dem Fiskus als bonum vacans ausgeant⸗ 
wortet werden wird, : a 
Paſewalk in Pommern den 18. Mai 1836, 
v. Eickſtedtſche Gerichte über Coblenz. 


Porzellan: Anzeige. 
Die Koͤnigliche Porzellan⸗Niederlage in Breslau, 
am Naſchmarkte Ro. 46, eine Treppe hoch, findet 
ſich zu der Anzeige veranlaßt, daß fie alle weiße, 
bemalte und vergoldete Porzellane der Königlichen 


Porzellan⸗ Manufaktur in Berlin, jederzeit zu den 


Berliner Verkaufspreiſen verkauft. Abnehmern ſol⸗ 

cher Porzellane zum Wiederverkauf wird ein ver⸗ 
haltvigmäßiger Rabatt hewilligrk. 
Wegen baldiger Abreiſe eines Beamten ſollen ein 
Schreibſekretair, Tiſch, Eckſchrank, von Maha⸗ 


goni und echter Berliner Arbeit; ferner ein Bücher⸗ 


chrank, Kommode, Bettſtelle von Birken⸗Holz, 
zwei ſchone Guitarren ꝛc. billig verkauft werden: 
Wronker⸗Straße und Kramer⸗Gaſſen⸗Ecke 1 Treppe 
boch (Eingang beim Weinhaͤndler Herrn Doma⸗ 
nackt), 5 Wollner. 


RER 


x 


Das Zuſchneiden der Kleider nach dem Maaße, 
lehre ich in Sechszehn Stunden gründlich. 
FE, Walliſchei No. 81. Wittwe Laffert. 

Wer Kinder gegen billige Bedingung in Denfion 
zu geben wunſcht, wo auch fuͤr ‚gehörige Beihülfe 
nach dem öffentlichen Schulunterricht geſorgt wird, 
und Mädchen in allen Geſchicklichkeiten der Handar⸗ 
beiten unterrichtet werden, beliebe ſich zu melden: 
Walliſchei No. 81. Auch iſt der Herr Diviſious⸗ 
prediger Ahnert erbötig, die gewünſchte Auskunft 
zu geben. ar 5 . 

a i 
Börse von Berlin. 


Preuls. Cour. 


0 785 5 Zi 
Den 29. Noyember 4836. Fuss, Briefe Geld. 
Staats - Schulgsch eme 4 05 101 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 99 — 
Prüm. Scheine d. Seehandlung . — 63 6255 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup: 4 1014 4003 
Neum. Inter. Scheine dio. oe 
Berliner Stadi-Obligationen, » 4 102 402 
Königsberger dito ER 3 
Elbinger Aud 44 ehe 
Danz. dito v. in T. 323 43 
Westpreussische Pfandbriefe 4 402 — 
Grossherz,Posensche Pfandbriefe 437 1092,25 
Ostpreussische dito 4 — 1 1013 
Pommersche dito 4 1025 102 
Kur- und Neumärkische dito 4100 — 
dito SJ Er A 
Schlesische dito 2 4714008 — 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Rui u. Nen. 84 — 
Gold al marco „„ 22 
Neue Ducate in 1833 — 
Friedrichs dort 4 475 1284 
isdn l NND 
Marktpreiſe vom Getreide, 


Berlin, den 28. November 1836. a 
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